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Abb. 1: Die Dezimalzahl 270 in einer Inschrift aus dem neunten Jahrhundert im 

Chatur-Bujha Tempel in Gwalior, Indien, gekennzeichnet durch zwei Pfeile (aus 

MEN58). 

 

 

 

Erläuterungen 

„Als erster gesicherter Nachweis der Null als Zahl in Indien (schon früher in 

Südostasien) wird eine Steintafel aus dem Ort Gwalior 500 km südlich von Neu-Delhi 

mit den Daten 27. Dezember 786, 10. Januar 787 und 17. Januar 787 angesehen, die 

von einer Gartenanlage handelt, deren Länge 270 (hastas) beträgt und 50 

Blumengirlanden erhielt.“ Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Null 

“ .. a plaque that dates from the Indian year equivalent to 875/876 AD. The inscription 

contains two instances of the symbol zero: in the number '270', referring to a piece of 

land of size 270 x 187 hastas, where hasta is a unit of length, and in the number "50", 

referring to a daily gift of 50 garlands of flowers.”  

Quelle: Bellos A (2013) Nirvana by Numbers.  

URL: https://www.theguardian.com/science/alexs-adventures-in-

numberland/2013/oct/07/mathematics1 

 

 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Null
https://www.theguardian.com/science/alexs-adventures-in-numberland/2013/oct/07/mathematics1
https://www.theguardian.com/science/alexs-adventures-in-numberland/2013/oct/07/mathematics1
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Abb. 2: Inschrift K-127 aus dem siebten Jahrhundert in Sambor am Mekong, 

Kambodscha, mit der ältesten bekannten dezimalen Null (Foto: Amir Aczel). 

 

 

URL: http://www.phnompenhpost.com/post-weekend/did-ancient-cambodians-invent-

zero 

 

Erläuterungen 

“The zero is the dot in the middle, to the right of the spiral-looking character, which is a 

6 in Old Khmer. The numeral to the right of the dot is a 5, making the full number 605. 

The inscription says: “The Chaka era reached year 605 on the fifth day of the waning 

moon…” We know that in Cambodia the Chaka era began in the year 78 AD. Thus the 

date of this zero is 605 + 78 = 683.“  

Quelle: Aczel AD (2013) How I Rediscovered the Oldest Zero in History, Discover.  

 

„Die nachweislich erste Verwendung der Ziffer „0“ stammt … aus Kambodscha, und 

zwar in der Inschrift K. 127, wo in Ziffern das Śakajahr „605“ genannt wird, das 

unserem Jahr 683/84 entspricht.“ Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Null 

  

http://www.phnompenhpost.com/post-weekend/did-ancient-cambodians-invent-zero
http://www.phnompenhpost.com/post-weekend/did-ancient-cambodians-invent-zero
https://de.wikipedia.org/wiki/Null
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Abb. 3: Denkmal für al-Hwarizmi in Chiwa, Usbekistan (Foto: Helmuth Grieb). 

 

 

Erläuterungen 

„Abu Dscha'far Muhammad ibn Musa al-Chwarizmi, * um 780; † zwischen 835 (?) und 

850) war ein choresmischer Universalgelehrter, Mathematiker, Astronom und 

Geograph während der abbasidischen Blütezeit, der zwar aus dem iranischen 

Choresmien stammte, jedoch den größten Teil seines Lebens in Bagdad verbrachte 

und dort im „Haus der Weisheit“ tätig war. Von seinem Namen leitet sich der Begriff 

Algorithmus ab…In seinem Buch über die Indische Zahlschrift (um 825) – die 

arabische Urfassung dieses Buches ist verlorengegangen, es blieb nur in einer 

lateinischen Übersetzung mit dem Titel De numero Indorum erhalten – stellte al-

Chwarizmi die Arbeit mit Dezimalzahlen vor und führte die Ziffer Null (arabisch: sefr) 

aus dem indischen in das arabische Zahlensystem und damit in alle modernen 

Zahlensysteme ein… Im Jahr 830 schloss er die Arbeit an al-Kitāb al-muḫtaṣar fī ḥisāb 

al-ğabr wa-ʾl-muqābala („Das kurzgefasste Buch über die Rechenverfahren durch 

Ergänzen und Ausgleichen“) ab. Es ist eine Zusammenstellung von Regeln und 

Beispielen. Sein – für die damalige Zeit ungewöhnliches – systematisch-logisches 

Vorgehen gab den Lösungsansätzen linearer und quadratischer Gleichungen eine 

völlig neue Richtung … Das Buch wurde vom 12. Jahrhundert an mehrfach ins 

Lateinische übersetzt; dabei wurde der Begriff „Algebra“ aus dem Titel dieses Werkes 

(al-ǧabr) abgeleitet.“ Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Al-Chwarizm 

https://de.wikipedia.org/wiki/Al-Chwarizm
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Abb. 4: Statue Fibonacci, Camposanto di Pisa, 1863 (Foto: Hans-Peter Postel). 

 

URL: https://de.wikipedia.org/wiki/Leonardo_Fibonacci 

Erläuterungen 

„Leonardo da Pisa, auch Fibonacci genannt (* um 1170 in Pisa; † nach 1240 ebenda), 

war Rechenmeister in Pisa und gilt als einer der bedeutendsten Mathematiker des 

Mittelalters. Auf seinen Reisen nach Afrika, Byzanz und Syrien machte er sich mit der 

arabischen Mathematik vertraut und verfasste mit den dabei gewonnenen 

Erkenntnissen das Rechenbuch Liber ab(b)aci im Jahre 1202 (Überarbeitung 1228). 

Bekannt ist daraus heute vor allem die nach ihm benannte Fibonacci-Folge.“ Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Leonardo_Fibonacci 

https://de.wikipedia.org/wiki/Leonardo_Fibonacci
https://de.wikipedia.org/wiki/Leonardo_Fibonacci
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Abb. 5: Holzschnitt aus der Margarita philosophica von Gregor Reisch, 1503. Frau 

Arithmetica ist mit den neuen Zahlen geschmückt und steht als Richterin zwischen 

dem alten Abakusrechnen (rechts: „Pythagoras“ mit einfacher Verdopplungsaufgabe 

beschäftigt) und dem neuen Ziffernrechnen (links: „Boethius“ zeigt auf die Null und ist 

mit schwierigeren Aufgaben befasst, wie der Behandlung von Brüchen).KAP04,BOR05 

BoethiusWIK17o war als spätantiker römischer Gelehrter der wichtigste Vermittler 

griechischer Logik und Mathematik. Er lebte im 5./6. Jhd. unter der Herrschaft der 

Ostgoten, also bevor das Wissen um ein Stellenwertsystem Europa erreichteKUN05. 

Hinweise auf den indisch-arabischen Hintergrund des in der Darstellung 

siegreichenWUS13 neuen Ziffernrechnens werden jedoch nicht gegeben.  

(Typ 520.03.736, Houghton Library, Harvard University) 

 

URL: https://de.wikipedia.org/wiki/Gregor_Reisch 

Erläuterungen 

„Die Margarita philosophica ist eine allgemeine Enzyklopädie aus dem Jahr 1503. 

Gregor Reisch hat sie im Wesentlichen zwischen 1489 und 1496 in lateinischer 

Sprache verfasst. … Das Werk enthält als Universitas literarum das gesamte 

menschliche Wissen des späten Mittelalters. … Das Werk wurde das am weitesten 

verbreitete Lehrbuch der Philosophie und des enzyklopädischen Wissens für das 

Studium der Artes liberales und sollte es auch für mehr als 100 Jahre bleiben. Die 

Margarita philosophica gilt als die älteste gedruckte Enzyklopädie.“ Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Margarita_Philosophica   

https://de.wikipedia.org/wiki/Gregor_Reisch
https://de.wikipedia.org/wiki/Margarita_Philosophica
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Abb. 6: Bronzeplastik Adam Ries in Staffelstein, 2009 (Foto: Ulrich Reich). 

 

  
 

:  

 

Erläuterungen 

„Adam Ries (oft in der flektierten Form Adam Riese; * 1492 oder 1493 in Staffelstein, 

Fürstbistum Bamberg; † 30. März oder 2. April 1559 vermutlich in Annaberg oder 

Wiesa) war ein deutscher Rechenmeister. Bekannt wurde er durch sein Lehrbuch 

Rechenung auff der linihen und federn..., das bis ins 17. Jahrhundert mindestens 120-

mal aufgelegt wurde. Bemerkenswert ist, dass Adam Ries seine Werke nicht – wie 

damals üblich – in lateinischer, sondern in deutscher Sprache schrieb. Dadurch 

erreichte er einen großen Leserkreis und konnte darüber hinaus auch zur 

Vereinheitlichung der deutschen Sprache beitragen. Adam Ries gilt als der `Vater des 

modernen Rechnens‘. Er hat mit seinen Werken entscheidend dazu beigetragen, dass 

die römische Zahlendarstellung als unhandlich erkannt und weitgehend durch die nach 

dem Stellenwertsystem strukturierten indisch-arabischen Zahlzeichen ersetzt wurde. 

Sein Name ist aus der Redewendung „Nach Adam Riese“ allgemein bekannt.“ Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Adam_Ries 

https://de.wikipedia.org/wiki/Adam_Ries
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Abb. 7: Die drei Rechenbücher von Adam Ries aus den Jahren 1518, 1522 und 1550. 

 

  

Quelle: FOT09 

URL: https://www.minet.uni-jena.de/preprints/fothe_09/Fothe-Linienrechnen.pdf 

 

Erläuterungen 

„Adam Ries verfasste drei Rechenbücher für den Unterricht in Rechenschulen und für 
die Ausbildung von Kaufleuten und Handwerkern: 

• Rechnung auff der linihen (1518): Ries beschreibt darin das Rechnen auf den 
Linien eines Rechenbretts. Es ist laut dem Vorwort der zweiten Auflage 
ausdrücklich für Kinder bestimmt. 

• Rechenung auff der linihen und federn... (1522): Neben dem Rechnen auf dem 
Rechenbrett beschreibt er in diesem Buch das Ziffernrechnen mit 
indischen/arabischen Ziffern, Es wurde zu seinen Lebzeiten über hundertmal, 
bislang mindestens 120-mal aufgelegt und begründete seinen Ruf als 
deutscher Rechenmeister. 

• Rechenung nach der lenge/ auff den Linihen vnd Feder/.../Mit grüntlichem 
unterricht des visierens. (1550): Oft zitiert unter dem Kurztitel „Practica“, da in 
den einzelnen Kapiteln gleiche praktische Beispiele mit unterschiedlichen 
Methoden gerechnet werden. Ergänzend zu seinen früheren Büchern hat Ries 
hier auch das „Visieren“ behandelt, die zu seiner Zeit sehr wichtige Berechnung 
des Inhalts von Fässern. Das Buch zeigt erstmals auch ein Porträt des Autors, 
das als einziges zeitgenössisches Bild Ries‘ überhaupt auch einen Hinweis auf 
sein Geburtsjahr gibt.“ 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Adam_Ries 

https://www.minet.uni-jena.de/preprints/fothe_09/Fothe-Linienrechnen.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Adam_Ries
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Abb. 8: Gottfried Wilhelm Leibniz. Porträt von Christoph Bernhard Francke, um 1700; 
Herzog Anton Ulrich-Museum, Braunschweig. 

 
URL: https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz 

Erläuterungen  

„Gottfried Wilhelm Leibniz (* 1. Juli 1646 in Leipzig; † 14. November 1716 in 

Hannover) war ein deutscher Philosoph, Mathematiker, Diplomat, Historiker und 

politischer Berater der frühen Aufklärung. Er gilt als der universale Geist seiner Zeit … 

Leibnizens Rechenmaschine … war ein historischer Meilenstein im Bau von 

mechanischen Rechenmaschinen. Das von ihm erfundene Staffelwalzenprinzip, mit 

dem Multiplikationen auf mechanische Weise realisiert werden konnten, hielt sich über 

200 Jahre als unverzichtbare Basistechnik. … Im weiteren Sinne war Leibniz 

wegbereitend für die Rechenmaschine im heutigen Sinne, den Computer. Er 

entdeckte, dass sich Rechenprozesse viel einfacher mit einer binären 

Zahlencodierung durchführen lassen, und ferner, dass sich mittels des binären 

Zahlencodes die Prinzipien der Arithmetik mit den Prinzipien der Logik verknüpfen 

lassen (siehe De progressione Dyadica, 1679; oder Explication de l’Arithmetique 

Binaire, 1703). Die hier erforschten Prinzipien wurden erst 230 Jahre später in der 

Konstruktion von Rechenmaschinen eingesetzt (z. B. bei der Zuse Z1).“ Quelle: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz  

https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz
https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Gottfried_Wilhelm_von_Leibniz.jpg
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Abb.9: Die Zahlentafel von Jakob Köbel aus dem Buch „Mit der kryde od’ 
Schreibfedern / durch die zeiferzal zů rechē / Ein neü Rechēpüchlein / den angenden 
Schülern d’ rechnūg zů erē getrückt“ von 1520 (entnommen dem Beitrag von Richard 
Hergenhahn in GER08). Dargestellt sind die bisherigen römischen Zahlen, damals als 
„deutsche Zahlen“ bezeichnet, und die neuen indisch-arabischen Zahlen im 
Stellenwertsystem mit Aussprachevorschlag. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erläuterungen 

„Jakob Köbel kam als Rechtsgelehrter 1494 von Heidelberg nach Oppenheim, um dort 
das Amt des Stadtschreibers zu übernehmen. Köbel wurde um 1460 geboren, Ries 
1492. Köbel schrieb 1514 sein erstes Rechenbuch, Ries im Jahre 1518 (ein Exemplar 
hiervon ist jedoch bisher nicht nachweisbar, die 2. Auflage stammt aus dem Jahr 
1525). Wie der Titel besagt, wird in Köbels Buch von 1520 ausschließlich das 
Ziffernrechnen gelehrt, wozu nur noch Kreide oder Schreibfedern erforderlich sind. 
Zehner und Einer von 21 bis 91 werden ausnahmslos unverdreht genannt.“(GER08)  
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Abb.10: Mathematikunterricht an der Waldschule, einer Grundschule in Bochum. Eine 
Lehrerin erprobt die Einführung des Stellenwertsystems in unverdrehter Aussprache 
(Foto: Lothar Gerritzen). 

 

 

Erläuterungen 

„Durch die verdrehte Zahlenaussprechweise beanspruchen der Aufbau der 
Zahlenräume und das Rechnen mit diesen Zahlen viel Unterrichtszeit, um schnelle 
und fehlerfreie Lösungen zu erzielen. Die asiatischen und einige der europäischen 
Kinder sind hier im Vorteil, bei ihnen stimmen in ihrer jeweiligen Muttersprache die 
geschriebenen und gesprochenen Zahlen überein, dadurch haben sie mehr Zeit, um 
mathematische Fähigkeiten zu entwickeln. … In der Waldschule lernen Kinder mit 
unterschiedlichen Zählerfahrungen  –  je nach Herkunft. 2004 haben wir uns 
entschlossen, beide Zählweisen parallel zu nutzen. Im alltäglichen Gebrauch sprechen 
die Kinder ‘normal verdreht‘. Im Mathematikunterricht arbeiten wir in der Regel mit der 
logischen Sprechweise. Damit sich die Basis für das Zahlenverständnis und das 
Rechnen schnell und solide bei allen Kindern entwickelt, wird im 1. und 2. Jahrgang 
die logische Aussprechweise besonders gepflegt.“ (aus dem Beitrag von Sigrid 
Eiskirch in GER08).  
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Dokumentation der kulturellen Ausdrucksform  

 

a) Bildmaterial 

Abb. 1: Die Dezimalzahl 270 in einer Inschrift aus dem neunten Jahrhundert im 

Chatur-Bujha Tempel in Gwalior, Indien, gekennzeichnet durch zwei Pfeile. 

Entnommen aus MEN58 (Urheberrecht an Abbildung abgelaufen). 

Abb. 2: Inschrift K-127 aus dem siebten Jahrhundert in Sambor am Mekong, 

Kambodscha, mit der ältesten bekannten dezimalen Null. Aufnahme: Amir Aczel. URL: 

http://www.phnompenhpost.com/post-weekend/did-ancient-cambodians-invent-zero.  

A courtesy of Amir Aczel, gemeinfrei (Dr. Aczel ist 2015 verstorben). 

Abb 3: Denkmal für al-Hwarizmi in Chiwa, Usbekistan. Das Foto wurde 

freundlicherweise vom Urheber, Prof. Dr. Helmuth Grieb, als gemeinfrei zur Verfügung 

gestellt. 

Abb. 4: Statue Fibonacci, Camposanto di Pisa, 1863. URL: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Leonardo_Fibonacci. 

Foto von Hans-Peter Postel, gemeinfrei. 

Abb. 5: Holzschnitt aus der Margarita philosophica von Gregor Reisch, 1503. URL: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gregor_Reisch. 

Foto der Houghton Library, Harvard University (Typ 520.03.736), gemeinfrei. 

Abb. 6: Bronzeplastik Adam Ries in Staffelstein, 2009. Das Foto wurde 

freundlicherweise vom Urheber, Prof. Dr. Ulrich Reich, als gemeinfrei zur Verfügung 

gestellt. 

Abb. 7: Die drei Rechenbücher von Adam Ries aus den Jahren 1518, 1522 und 1550. 

URL: https://www.minet.uni-jena.de/preprints/fothe_09/Fothe-Linienrechnen.pdf. 

Diese Abbildungen sind gemeinfrei, da die urheberrechtliche Schutzfrist abgelaufen 

ist. 

Abb. 8: Gottfried Wilhelm Leibniz. Porträt von Christoph Bernhard Francke, um 1700; 

Herzog Anton Ulrich-Museum, Braunschweig. URL: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz. 

Das Foto ist gemeinfrei.Abb.9: Die Zahlentafel von Jakob Köbel aus dem Buch „Mit 

der kryde od’ Schreibfedern / durch die zeiferzal zů rechē / Ein neü Rechēpüchlein / 

den angenden Schülern d’ rechnūg zů erē getrückt“ von 1520 (entnommen dem 

Beitrag von Richard Hergenhahn in GER08). Die urheberrechtliche Schutzfrist ist 

abgelaufen. Der Nachdruck wurde mit Zustimmung des Universitätsverlags 

Brockmeyer, Bochum dem Buch GER08 entnommen. 

Abb.9: Die Zahlentafel von Jakob Köbel aus dem Buch „Mit der kryde od’ 

Schreibfedern / durch die zeiferzal zů rechē / Ein neü Rechēpüchlein / den angenden 

Schülern d’ rechnūg zů erē getrückt“ von 1520 (entnommen dem Beitrag von Richard 

Hergenhahn in GER08). Die urheberrechtliche Schutzfrist ist abgelaufen. Der 

Nachdruck wurde mit Zustimmung des Universitätsverlags Brockmeyer, Bochum dem 

Buch GER08 entnommen. 

http://www.phnompenhpost.com/post-weekend/did-ancient-cambodians-invent-zero
https://de.wikipedia.org/wiki/Leonardo_Fibonacci
https://de.wikipedia.org/wiki/Gregor_Reisch
https://www.minet.uni-jena.de/preprints/fothe_09/Fothe-Linienrechnen.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Gottfried_Wilhelm_Leibniz
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Abb.10: Mathematikunterricht an der Waldschule, einer Grundschule in Bochum. Eine 

Lehrerin erprobt die Einführung des Stellenwertsystems in unverdrehter Aussprache 

(entnommen dem Beitrag von Sigrid Eiskirch in GER08). Das Foto wurde 

freundlicherweise vom Urheber, Prof. Dr. Lothar Gerritzen, für diesen Antrag zur 

Verfügung gestellt. Frau Eiskirch hat der Verwendung des Fotos in diesem Antrag und 

einer Veröffentlichung auf der Website der Deutschen UNESCO-Kommission 

zugestimmt. Der Nachdruck wurde mit Zustimmung des Universitätsverlags 

Brockmeyer, Bochum dem Buch GER08 entnommen. 
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